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Amtliches.
Agk . GSerarnt NagokL ».

Bekanntmachung.
Die K . Regierung des kchwarzwaldkre ses hat am

23 . Januar 1914 die Wahl des Oberamkpfl geasststenten
Ludwig Rentschler in Nagoid zum Oc '.soorsteher der
Gemeinde Walddorf bestäügt.

Nagold , den 24 . Jan . 1914 . Kommerell.

Bekanntmachung , betr . die Zurückstellung b zw.
Befreiung vom Militärdienst »n Berücksichtigung

bürgerlicher Verhältnisse.
Das Ri ch miluälgesctz vcm 2. Mai 1874 , § 19 — 22

und die Wehro dnung vom 22 . Juli 190l § 32 (Reg .Bl.
Seile 275 ff. » enthalten bezüglich der Zurückstellung in
Berücksichtigung bürgerlicher Verhältnisse folgende
Bestimmungen:

1. Zurückstellungen in Berücksichtigung bürgerl . Ver¬
hältnisse find n auf Ansuchen (R kl . mation ) der Milbär-
pflichügen oder deren Angehöügrn stall . (R .M .G . § 19) .

2 . Es dürfen vorläufig zurückgestellt werden:
») die einzigen Ernährer hüsloser Familien , erwerbrunfähiger

Eltern , Große !:en oder Geschwister;
b ) der Sohn emes zur Arbeit und Aufsicht unfähige«

Gin - ddesitzers , Pächters oder Gcweibetre benden , wenn
dieser Sohn dessen einzige « ud « neutöehrtiche Stütze
zur wirtschaftlichen Erhatiung des Besitzes , der Pachtung
oder des Gewerbes ist;

s ) der nächstülreste Bruder eines vor dem Feinde gebliebenen
oker an den erhalrencn Wunden gestorbenen , oder in¬
folge derselben erwerbsunfähig gewordenen , oder im
Krüge an KranKh . tt gistoib nkii Soldaten , sosern durch
die Zurückstellung den Angehörigen des letzteren eine
wesen siche Erleichterung gewährt werden kann,

ck) Mitttärpfl chitgen, welchen der Besitz oder die Pachtung
von Grundstücken durch Erbschaft oder Beimächtnts zu¬
gesallen , sofern ihr Lebensunterhalt auf deren Bewirt¬
schaftung angewiesen und die wirtschaftliche Erhaltung
des Besitzes oder der Pachtung auf andere Weise nicht
zu ermöglichen ist;

e ) Inhaber von Fabriken und anderen gewerblichen Eta¬
blissements , in welchem mehrere Arbeiter beschäftigt sind,
s Um der Betrüb ihnen erst innerhalb des dem Militär-
pflchrsahre vorangehenden Jäh es durch Erbschaft oder
Be mächtnis zugefollen und deren wirtschaftliche E -Halt¬
ung auf andere Weise nicht möglich ist. Auf Inhaber
von Handelshäu 'ern entsprechenden Umfangs findet die
Bor schrill sinngemäße Anwendung ;

k) Miktä pflichtige , welche in der Vorbereitung zu einem
bestimmten Lebcnsberuf oder in der Erlernung einer
Kunst oder eines Er werbes beer ffcn sind und durch
eine Unterbrechung bedeutenden Nachteil erleiden würden;

p) Mlüärpflichftgk , welche ihren dauernden Aufenthalt im
Auslands haben.

3 Können 2 arbeitsfähige Ernährer hilfsloser Fem 'lien,
«rwervsnnfähiger Eltern , Großeltern oder Geschwister nicht
gieichzeiug rmdihrt werden , so ist einer von ihnen zuriick-
ßustellen , bi ; der andere kntlossin wild . Spätestens rach
Ablauf des 2 . Militärpslichtjshrs soll der kinslw -tlen Zu¬
rückgestellte eingestellt und gleichzeitig der zuerst Eingestellte
entlassen werden . D -ese Bestimmung findet auf ZGr 2 d
enispcechende Anwendung . (R .M .G . § 20 ).

4 . Du ch B rheiratung eines Milirärpfl 'chttgen können
Ansprüche aus Zurückstellung « icht begründet werden.
(R M G . § 22)

5 . Jur 3 MilitärpfliUsahre muß über die in Berück¬
sichtigung bürge sicher Verhältnisse Zu -ückn- stellten (abgesehen
von Ziffer 2 k oben ) evdgüktig rnisct jeden werden.

Anträge auf Zu ücksftllunq oder Bes eiung von der
Aushebung sind spätestens im Mnsterungstermi « zu
stellen. Wegen der erforderlichen Plllfunu der Brrholm sse
der Geluchsteller muß aber gewünscht werden , d >-ß d e Zu»
rückstrll mgsgesucke geraume Zeit vor drm Musterungs-
«rm n dri dem Obkramt einkommen.

Auf die Ankündigung eines nachträglich zu führenden
Beweises kann keine Rücksicht genommen werden.

E ' ffle^t jedoch die Beranlassuna zu Reklamation erst
» « ch Beendigung des Musterungsgeschäftes , so kann
»emglicher A l ' aa noch im A iShedll ! gstermin angedrecht
werden ^ (W .O § 63 . ZU 7).

Die Beteisiqren sind der chrigt, ihr « Anträge durch
Urkunden rnd Stellung von Zeugen und

Vachverst ^ diaen zu unterstützen . (R .M .G 8 30 ZU 6 .
W -V 8 63 . ZU 6).

Behauptete Erwerbsunfähigkeit muß durch ärztliche
Untersuchung im Musterungstermin bestätigt werden . (W .O.
8 63 . ZU 7).

En Berücksichtigter , welcher sich der Erfüllung des
Zweckes entzieht , der seine Befreiung vom Miliärdienst her-
beigesührt hat . kann vor Ablauf des Jahres , in welchem
er das 25 . Leben - jahr vollendet , nachträglich ausgehoben
werden . (R .M .G . 8 21 . Abs . 2).

Die ZurScksteüuugsgefuche solcher Militärpflichtige«
über deren Militärpflicht erst z« entscheiden ist , sind
von den zur Reklamation Berechtigten bei dem Ortsvorsteher
des Wohnorts anzubringen . Bon diesem sind nach Bei¬
bringung der etwa fehlenden Nwizen und Zeugnisse und
nach sorgfältiger Prüfung der Verhältnisse die in dem Frage¬
bogenformular (Min .A .Bl . von 1912 E . 75 und 84 ) ge¬
stellten Fragen genau zu beantworten , woraus das Gesuch
dem Gemeinderat zur Begutachtung und Unterzeichnung
vorzulegen ist. Der ausgefüllte von dem Gemeinderat
Unterzeichnete Fragebogen ist womöglich 8 Fuge vor dem
Mukeruugsterml « dem Zivikvorstheuden der Hrsatz-
kommisstoa des Hestestuugsorts vorzulegen.

Gesuche um Eniiassu >q eines be-eirs bei einem Truppen¬
teil eingestellten Mililärpfl 'chtigkn vor beendigter Dienstzeit
sind gleichfalls irr der oben oorgeschriebenen Weise bei dem
Ortsvorsteher des Wohnorts anzubringen , von diesem und
dem Gemeinderat zu prüfen und mit der Aeußerung des
letzteren versehen dem Oberamt des Wohnorts zu übergeben.
Hiebei wird ausdrücklich darauf aufmerksam gemach », daß
Gesuche um Entlassung im aktiven Dienst befindlicher Mann¬
schaften nur dann Berücksichtigung finden können , wenn die
zur Begründung geltend gemachten Verhältnisse erst nach
der Aushebung eingetreten sind . (8  83 W O ) Die nötigen
Fragebogen können von dem Obcromt bezogen werden.

Die Herren Ortsvorsteher «polte « dafür fvrgru,
daß begründete Gesuche rechtzeitig einkommen.

Dorsteh ' ndes ist in den Gemeinden auf ortsübliche
Weise bekannt zu machen , (zu vergl . Minist .-Berf . o.
24 . Febr . 19l2 8  1 Abs . 2 . Amtsbl . S . 65 ) .

Den 2 l . Januar 1914.
Kommerell.

Ruhepause der Sozialpolitik.
Die Rede des Staatssekretärs des Innern Dr . Delbrück

weckt ein weirhallendes Echo . Daß die Sozialpolitik zu
einem gewissen Abschluß gelangt sei und daß das Tempo
sür weitere Reformen verlangsamt werden solle, findet in
westen Knis .n , namentlich der Industrie und der Landwirt¬
schaft, in denen die Klagen über die zunehmenden Lasten
der Sozialpolitik immer lauter geworden sind , lebhafte Zu-
stimmung . Der Sozialrefouner sieht sich einer neuen Si-
tuoiion gegenüber , zu der er nich mit einsach-m Ja oder
Nein Stellung nehmen kann . Poliiische Programmerfül-
lungen iider äßt er badet den Politikern , aber von seinem
rein sozinlist schen Standpunkt aus wird er zweierlei sagen
müssen : ein Stillstand der Eoziaipoiilik ist ausgeschlossen
und ist auch wohl nicht der Sinn der Aeußemngen des
Sraatssekretärs ; eine Berlangsomung der Neuerungen und
Versicherungen und Schutzbestimmungen (die „ Kompott-
schlisset") w rd ihm aber auch durchaus willkommen sein —
und zwar nicht allein deshalb , weil diese Ruhe zum Aus¬
wirken und lebendigen Ausgeftaiten des Erreichten nützlich
ist, sondern auch nom nllich deshalb , weil eine Schonung
der Industrie notwendig erscheint, wenn nicht die Henne,
die die goldenen Eier legt , geschlachtet werden soll.

Denn Sozialpolitik ist doch wohl etwas anderes als
das Bestreben , immer nur einem Teile zu geben , auf Kosten
des anderen , also dem einen , der wenig ha », eiwas gibt
und es da wegnimmt , wo es gerade oorhandrn ist . So¬
zialpolitik ist vielmehr in Wahrheit ein wirklich gerechter
Ausgleich , e» ist eine Dorwä ' tsenlwicklung auf sorgsam
untersuchtem Grunde und es muß vor allen Dingen etwas
sein, was organisch ous der wirtschaftlichen Verfassung
hervorgeht . Deshalb ist es allerdings richtig , es als ein
rminent soziales G . bilde anzusehen , daß der Anteil am
Ardestsp odukt auf alle dstjenken , die daran aktiv teil-
nehmen , in richtiger Weise verteilt wird . Das ist natürlich
nicht >leichbedeutend damit , doß der Arbeitnehmer , Überhaupt
der Abhängige , gegen alle U' d jede Wechselfälle des Lebens
versickert wird und seine Seldstverantwortltchkeit bedenklich
oermi ' drrt . Wenn di s zugleich mit einer Erschwerung der
grweiblichen Aibeit eindergrht , die von dem Unternehmer
bald ni 'tl m hr getragen werden kann , so kann man die»
nicht r l« den gerechten Auecle ' ch. den die Sozialpoli ik
drino ' N soll, bestockten . In diesem Sinne und in dieler
Beschränkung hat der Staatssekretär offenbar die erwünschte

Ruhepause und den gewiff n Abschluß der „ Sozialpolitik"
gemeint , indem er die Tragfähigkeit der nationalen Arbeit
und die Handelsbilanz ins Feld führte . Aber dies ist doch
eben nur ein pratmscher Niederschlag soz alen Forischrftts.
das rasche N -formieren von Einzelheiten , das Erfüllen von
Forderungen , das Erlassen von Gesetzesbestimmungen , um
solche Forderungen des einen Teils zu erfüllen . Nicht
berührt wird davon da » wei ere Durchdrungen des wirt¬
schaftlichen Lebens mit sozialer Gerechtigkeit Dies kann
nicht aushö en, kann  zu keinem „ Abschluß " gelangen , und
in dieser Hinsich ' sind wir noch mitten im Werden , sodatz
eine Ruhepause Rückschritt bedeuten müßte . Der Staats¬
sekretär hat ji selbst derartige Fragen genannt , die weiter
der Klärung und Erledigung harren : das Koalitions êcht
und die Rechtsstellung der Beruf -Vereine. Es sind dies
Teile eines allgemeinen Arbeitsrechis , dos zur Einheitlichkeit
drängt und das sich nur dann klären und runden kann,
wenn eben nicht immerfort neue soziale G setze Aenderungen
in Einzelheiten und damit dauernde Unruhe in die Rechts¬
beziehungen zwischen Arbeitgeber und Arbeitnehmer bringen.
Das ist eben das Gebiet des Arbeitsrcchts . das dem Juristen
wie dem Soziaipolitikcr eine Fülle von Problemen aufgibt
und bei dem es vor allen Dingen nötig erscheint : so wenig
wie möglich kasu stisch vorzugehen , sondern die jetzt schon
viel zu zerstreute und verwickelte Gesetzgebung in ein ein¬
heitliches ArbUlsgcsetz überzuführen . Ein solches müßte
große Gesichtspunkte bringen , unter denen sich leben läßt
und die einem verständigen Richtertum die Möglichkeit ge¬
währen , diese großen Gesichtspunkte in brauchbarer Weise
aus das verwickelte wirtschaftliche und soziale Leben anzu¬
wenden . Aber Sozialpol iik ist noch etwas viel Weiteres.
Aus dem Parlament ist eine Reibe solcher Fragen erwähnt
worden , die sozial im größten Sinne sind und bei denen
e? gilt , bedürftigen Bo >krKrisen auf dem Wege gesetzlicher
und oerwaltungerechilicher Fürsorge zu Hilfe zu kommen.
So verlangt man nichts mit Unrecht — für den Weinbau
die Bereitstellung größerer Reichsmittel , und so hat man
weiter allerlei andere Fragen schon aufgeworfen , die der
Lösung und Erledigung harren.

Die richtige Verteilung wirtschaftlichen Gewinns hängt
eng zusammen mit einer Steuerpolitik , die einen unverdienten
Gewinn in höherem Maße heranzieht und vorwiegend auf
dem Prinzip der Leistungsfähigkeit ausgebout ist. Dahin
gehört z. B . der Entwurf über die Konz ' ssionlerung und
Besteuerung von Buchmachern , der im Reichstag vorliegt
und bei dem es darauf ankommt , einen Paraüten im Bolks-
körper zum minSesten wenigstens durch größere Abgaben
für die AUgrmetnheit nutzbar zu machen . Dahin cehört
weiter der Versuch einer besonderen Alleinstehendensteuer,
der jüngst in Lübcck geplant , aber nicht durchgegangen ist.
(Der Entwurf ging lediglich aus dem Grunde nicht durch»
weil Lübeck dadurch einen Wegzug vieler unverheirateter
Leute befürchtete , während man dort u- d auch anderweitig
im Prinzip eine solche Besteuerung sür durchaus richtig und
sehr gerecht hielt .)

Weiter wird man erst dann , wenn man wirklich ein¬
mal sich in den leitenden Kreisen der Bodenfrage gründlich
und energt ' ch angenommen haben wird zu einem leidlichen
sozialen Zustand kommen können , ganz abgesehen davon»
doß auch die schlimme Wohnungsfrage erst dann ihrer
Lösung näher zugesührt werden kann.

Ferner sind es noch Bildungsfrogen . die auf drm so¬
zialen Programm der Gegenwart stehen . Namentlich hat
man es da mit dem reuesten Bildungeelement , dem Kino
zu tun , das einer verwaltungsrechilichen Regelung entgegen¬
geht und von einz inen Bundesstaaten bereits mit Eovder-
gesetzen bedacht worden ist.

Alle soziale Wohlfahrt hängt natürlich eng mit einer
Pflege der Rassenhygiene zusammen , die auf dem Boden
der sozialen Hygiene erwächst . Hier wird ja mancherlei»
aber noch viel zu wenig getan . D e Fürsorge für den Sport
und für die Gesundung des Volke », etwa durch EhecUund-
heits -Zeugnisse und gesteigerte Anmeldungspflicht für ver¬
derbliche Krankheiten (nam . ntsich Geschlechtskrankheiten und
Tuberkulose ) ist sür die Reatknmg roch ziemlich ein Buch
mit 7 Siegeln . Man hat ob igkeitllch erst dann ein R -cht,
für die Steigerung der Geburtenzahl sorgen zu wolsin»
wenn M'-n auch zugleich in intensiver Webe dafür sorgt»
doß die Q -alität der zu Gebärenden gebessert und damit
die rechte Zukunft - posi' ik getrieben wird . Das alle « sind
auch , ja in hök-enm Sinne , soziale Aufgaben , sür die es
einen Stillstand nicht oibt . Für ihre Entwicklung aber
Kn-N die Ruhepause , die in der engsten Arbkit --r- und
Sozialpolitik ei treten soll, von Nutzen sein, denn man be¬
sinnt sich dann gew ß auf die großen sozialen Förderungs-
Pflichten sür die Allgemeinheit.



Tages -Nerrigkeiten.
Aus Stadt und Amt

Nagold , 2g Januar 1S14

Nerkieße« : den Titel eines Professors aus der VI.
Stufe der Rangordnung bezw . den Rang auf dieser Stufe
dem Oberpräzeptor Karl Elwert  I an der Lateinschule
in Wtldberg.

? Die Garrversaurmlnng der Gewerbevereine
des nördl . Tchwnrzwaldganes , die aus gestern nach¬
mittag inr Gasthof z. Rötzle h:er anberaumt war leitete der
Schriftführer des Gaus , Elektrizitätswerkbesitzer Wo hl bald
an Stelle des verstorbenen Vorstands Albert Koch Rohrdorf.
Ec gedachte einleitend der Verdienste , die sich letzterer um
die Sache des Gewerbes erworben hat , auch dem seitherigen
Vorstand des hiesigen Gewerbeoereins , Uhrmacher Günther,
dankte der Vorsitzende für seine Bemühungen und stellte
der Versammlung den Nachfolger desselben in Stadtschult-
heiß Maier vor . Nack dem Jahresbericht , der sich an die
vom früheren Vorstände hinrerlassenkn Notizen onschloß,
nach dem Kassenbericht , den Fabrikant W . Kapp vortrug,
und nach Mitteilungen von Zahn -Calw über die letzte
Landesausschußsitzung wurde Haiterbach als nächster Gau-
vo ort gewählt . Eine weitere Wahl betraf die Verbands-
leitung : Als Vorstand wurde Stadtschuliheiß Krauß von
Haiterbach . als dessen Stellvertreter Floschnermeister Drezing
von dort , als Kassier eben dieser Herr , der zugleich Ge-
werbeveretm Vorstand ist, als Schriftführer Gg . Ziegler , als
weitere Mitglieder die Herren Lehrer und Schüler von
Haiterbach und Kapler von Pfalzgrasenweiler , als 'Vertreter
dieser letzt-ren 3 Mitglieder : Gottlieb Renz , Karl Kaupp
von Haiterbach und Kaufmann Schlekh .Pfalzgrasenweiler
gewählt . Den nächsten Punkt der Tagesordnung bildete
die Stellungnahme der Versammlung zur Erbauung eines
neuen Handwerkskammergebäudes in Reutling -n . Das in
Frage stehende Projekt hat eine unerfreuliche Vorge¬
schichte in den nicht korrekten Beziehungen ja Reibereien
von Handwerkskammer und Stadtverwaltung . Dre
Versammlung konnte sich nicht für einen Neubau er¬
wärmen und gab demgemäß den Delegierten , die von
Altensteig , Calw , Freudenstadt , Haiterbach , Herrenberg,
Neuenbürg und Pfalzgrasenweiler erschienen waren , die
Weisung , tm Ernstfall gegen ein neues Handwerkskammer¬
gebäude zu stimmen . Unter „Sonstiges " fiel namentlich
noch die Besprechung von Ausnahmezuständen , über die
sich die Schmiede zu beklagen haben . Sie wünschen , daß
ihre Meisterprüfung mit dem Husbeschlag zusammensalle.
Eine diesbezügliche Resolution wurde angenommen . Da¬
gegen lehnte die Versammlung rinen Antrag des Gipser-
Meisters Lehrer in Haiterbach ab , der haben wollte , baß
die Bauhandwerker thre Lehrlinge im Herbst prüfen lassen
können . Anklang fand aber wieder ein Vorschlag von
Uhrmacher Günther hier , der dahin ging , in Bälde einen
Besuch in Edhausen zu machen , um dort zur Gründung
eines Gewert eoerrins auszumuntern . Zum Schluß dankte
der Vorsitzende de - Gauoersammlung den Elschtenenen für
das der guten Sache entgegengebrcchte Interesse.

^ Der Militär - und Veteraneu -Verein hielt
seine jährliche Generalversammlung am gestrigen Sonn¬
tag nachm . 4 Uhr im Saale der Brauerei zur „Traube " .
Der Vorstand Waqnermeister Verstech er begrüßte die zahl¬
reich erschienenen Kameraden und erteilte soda - n dem Kassier
Mehlhändler Raufer das Wort zur Erstattung des Kassen¬
berichts pro ! 9 ! 3 . Hienach betrugen die Einnahmen 1135
Mark 10 die Ausgaben 1127 .71 ^ sadaß ein Kassen¬
bestand von 7 .39 zu Buch st-ht . Das Dereinsoermögen
beträgt 2404 59 -am 1. Januar 1913 betrug dasielde
2360 36 und hat somit im verfloss neu Jahr um 44 23
zugenommen . Schriftführer Raas verliest h erauf den Jahres¬
bericht , wonach über alle Sitzungen und Veranstaltungen
des Vereins ausführlich Protokoll geführt wurde . Der
Stand der Mitglieder besteht aus 173 aklwen und 32 passiven
Mitg iedern . An Unterstützungen an kranke Käme aden
und Hinterbliebene ve storbener Kameraden wurden «m ver¬
flossenen Jahre gewährt vom Verein und Bund zusammen
280 ausgenommen die Beerdigungskosten , welcke sich
auf ca . 90 belaufen . Bei den nun folgenden Wahlen
erklärte Vorstand Berstecher , daß er eine Wiederwahl nicht
mehr annehme . Nach Ausstellung verschiedener Vorschläge
wurde in geheimer Wahl der stello . Beztrksobmann Kam.
Oberpräzeptor Haller mit 35 Stimmen gewählt . In An-
er Kennung seiner großen Verdienste wurde der alte Vorstand
einstimmig zum Ehrrnoorstand gewählt . Pizeoorstand Waker
lehnte ebenfalls eine Wiederwahl ab , worauf an seine Stelle
Kam . Forstoerwalter Birk einstimmig gewählt wurde . Kassier
und Schriftführer wurden per Akklamation wicdergewähl «.
Die Wahl des Ausschusses z-ittqte folgendes Ergeb is:
Gabel , Möbelfab . 62 Stimmrn , Rinderk - echr sen., Sattlern,.
6l St ., Harr sen., Sefenfab . 57 St . Schorpp , Panier 57
St ., Schüle , Hausmeister 47 St , Waker . Gdrat . 44 St.
und Essig , Oberreall . 30 St . Beztrksobmann Schatble
erwähnte die ftgensreiche Einrichtung der Bezirkssterbekasse
und lud die derselben noch fernstehenden Kameraden zum
Beitritt ein . Der neugewählte Vorstand Holler gab hieraus
bekannt , daß Punkt 4 der Tagesordnung : Feier des G -
burtssestes S . M . des Kaisers gemeinsckastlich mit dem
Famtlienabend des Wehroereins , der rm 7 Uhr im gleichen
Lokal abgehalten wl d. verbunden werde . Er lud die
Kameraden zu zahlreichem Besuch ein und schloß hierauf
die Generalversammlung.

-- Die Ortsgruppe Nagold , de« Deutsche«
Wehrvereius hielt am gestrigen Smntaq abend
im „Traubensaale" einen Familienabend z»r Frier des
Geburtssestes S . M . drs Ka sers . Boistand Oderpräzrpior

Haller begrüßte die zahlre 'ch erschienenen Gäste , er be¬
leuchtete in beredten Worten die segensreiche Regierung
unseres Kaisers , welcher im oersl . Jahr sein 25jähr . Re¬
gierungsjubiläum gefeiert hat . Redner betonte insbesondere
die friedliebende Politik des Kaisers und schloß seine mark ge
Ansprache mit einem 3 fachen Hoch , in das die Versamm¬
lung begeistert einstimmte . Oberreallehrer Essig behandelte
in seinem Dortrag „Unser Heer " die verschiedenen Waffen¬
gattungen der deutschen Armee und die Verwendung der¬
selben tm Kriege . Diese mit großem Beifall aufgenommencn
Ausführungen fanden eine Veranschaulichung durch Licht-
bildervorsührungen aus dem Kaisermanöoer . Bei Liedrr-
klang und Beckerklang verlief der Abend in bester Stim¬
mung . Frl . Webers holde Stimme und Herrn Präzeptor
Wieland » prächtigen Bariton ft stellen die Aufmerksamkeit
der Zuhörer und gaben dem Abend ein eindrucksvolles
Gepräge . Für die schönen Borträge wurde ihnen brausender
Beifall gezollt . Einige Kameraden vom Mili 'ärgenesungs-
heim Waldeck boten durch musikalische und humoristische
Vorträge angenehme Unterhaltung , so daß der Familien¬
abend des Wehrvereins ols eine in allen Teilen gut ge¬
lungene Feier bezeichnet werden kann.

r Fahrkarte « für Reichstastsmitglieder u«d für
württembergische Ständemitglteder . Den Mitgliedern
des Reichstags und der württembergtschen Ständeoersamm¬
lung ist die Befugnis eingeräumt worden , aus Grund ihrer
Freifahrausweise die Luxuszüge (L-3üge des Fahrplans)
auf den wü ttembergischen Bahnstrecken gegen Bezahlung
des tarifmäßigen Lvxuszuschlaga zu benützen . Au « diesem
Anlaß sind für die württembergtschen S Sndemktglieder
neue Fahrkarten auf grauem Papier ausgestellt worden,
die als Freifahrauswei « sowohl aus den Eisenbahnen als
auch auf den württembergtschen Bodenseedampfschiffen gelten.
Bet Benützung der Luxuszügr (L-Züge des Fahrplans)
haben die Inhaber der Karte den tarifmäßigen Lvxuszu-
schlag zu bezahlen . Die Karten gelten während der Dauer
des Landtags , sowie während der Zeit von 8 Tagen vor
Eröffnung und zwei Wochen nach Schließung des Land¬
tags . Für die Mitglieder des Ständischen Ausschusses
gellen sie auch während der Dauer der Sitzungen des
Ausschusses , sowie während der Zeit von je acht Tagen
vor und nach den Ausschußsitzungen . Die bisherigen
Escnbahn - und die besonderen Bodenseesahrkarten der
5 .ändemitglteder je auf grlbem Papier werden eingezogen.

Landwirtschaftlicher Bortragskurs in Stutt¬
gart . Mu Genehmigung des Ministeriums und mit Un¬
terstützung der Zentralstelle für die Landwirtschaft wird am
6 . und 7 . Februar im Dortragssaal des Landesgewerbe¬
museums in Stuttgart von der Landwirtschaftlichen Hoch¬
schule in Hohenheim ein landwirtschaftlicher Boltragskurs
nach folgendem Plane abgehalten werden : Freitag , den
6 . Februar : 9 — 11 Uhr : „Bereibungslehre und Tierzucht"
(mit Lichtbildern ) — Prof . Dr . Kraemer . 11 ^ — 12 ^ Uhr:
„Die Aufforstung minderwertiger oder ungünstig gelegener
landwirtschaftlich benützter Flächen mit besonderer Berück¬
sichtigung des Kleinbesttzes " — Forstmeister Dr . Schinzinger.
Nachmittags 3 Uhr : Besprechung der Vorträge . Samstag,
den 7 . Februar : 9 — lO Uhr : „Einrichtung und Rentabilität
der Nutzviehhaltung im Hohenhrimer Gutsbetrieb " — Pros.
Dr . Waterstradt . 10 ^ 11 Vi Uhr - „Verwendet der würt-
tembergische Landwirt genügende Mengen von Kunstdünger ? "
— Prof . Dr . Wacker . 11^ — 12 '/« Uhr : Einige für
württembergische Verhältnisse ni chtige Fragen aus dem
Gebiet des Karloffelbauea " — Herr Rudolf Adlung jr.
Sindlingen . Nachmittags 3 Uhr : Besprechung der Bor¬
träge . - Die Beteiligung am Kurs ist kostenfrei . Die
Anmeldungen (Postkarte ) sollten bis zum 1. Februar bei
der Dinknon der landw . Hochschule unter genauer Be¬
zeichnung des Namens und Wohnorts des Angemeldeten
engereicht werden . Eine Benachrichtigung über Zulassung
zum Kurs wird nicht erfolgen.

ep . Krankenpflege a « f dem Land . Die Ver¬
breitung von Landkrankenpslegekästen (sog. Charlottenpfleaen)
geht in erfreulicher Weise voran . Seit dem Jahr 1909
wurden nach einer Mftteilung der „ Schwäb . Heimat " in
Württemberg 209 Pflegebcst n mit einem Gesamtaufwand
von über 30000 ^ ausgestellt . Insgesamt haben sich bis
sitzt 483 Gemeinden mit Charlotkenpflegen versehen , ein
Beitrag zur Hebung der Krankenpflege euf dem Lande,
wie er bis vor kurzem noch undenkbar erschien und wohl
in keinem anderen Lande in gleicher Ausdehnung besteht.

o Walddorf , 26 Jan . Am heutigen Sonntag ver¬
sammelte sich ein großer Teil der hiesigen Bürgerschaft zu
einer patriotischen Feier anläßlich des Geburtstages S . M.
des Kaisers . Damit verbunden wurde der Absckied des
aus dem Amte geschiedenen Herrn Schultheiß Walz und
eine Feier , welche den Rekruten galt . Gesänge und Dekla¬
mationen verschönten die Feier . Zuerst ergriff Haup .lehrer
Tomppert  das Wort , um im N men der hbsigen
Schule , der Schüler und Lehrer dem scheidenden Herrn
Schultheiß herzlich zu danken für all das Gute , was zum
Heil von Schule und Gemeinde in den langen Jahren der
vmi - führung de« Herrn Ortsvorstehers geschah . Sodann
dank ' e He r Gemeinderat Schüler  in beredten Worten
im Namen der bürgerlichen Kollegien und der Gemeinde
für all die Kraft und Ausdauer , mit welcher der Scheidende
das Sch ff der hftsigen Gemeindeverwaltung stets in den
Hafen der Zufriedenheit zu lenken wußte . Er stellte in
Aussicht , daß die dürgerl chrn Kollegien beschlossen haben,
ihrem Vorsitzenden dw ch rin sinniges Geschenk die Achtung
und Dankbarkeit der Gemeinde zu beweisen . Auch der
Krieg, »verein und seine Sänqerabteilung ließen herzliche
Worte de« Dankes und der Anerk nnung ausdrückrn durch
die HH . I . und M . Kirn.  Nun ergriff Herr Pfarrer

Haller  das Wort , um in kurzen Bildern den Lebenslauf
des Gefeierten zu entwerfen . Mit herzlichen Glück - und
Segenswünschen für den scheidenden Herrn Octsoorsteher
schloß die Versammlung . Mögen sich alle diese Wünsche
möglichst reich erfüllen.

Laudesuachrichten.
Vom Landtag.

p Stuttgart , 24 . Jan . Die Zweite Kammer setzie
heute die Beratung des Körperschastsbeomien -Penstonsge-
setzes fort . Zunächst wurden verschiedene Artikel debattelos
genehmigt . Bei der Beratung der Höhe de» Ruhegehaltes
wandte sich der Minister dagegen , daß Geholte für Neben¬
ämter und Nebenb züge in die Pensionrbrrechnung einbe¬
zogen werden . Angenommen wurde ein Antrag des Abg.
Staudenmeyer (V .). wonach für ein Kaffenmitglied,
das früher ein höheres Diensteinkommen mindesten 5 Jahre
lang bezogen hat , beim Eintritt der Dienstunfähigkeit das
frühere höhere Diensteinkommen der Bemessung des Ruhe-
gehalts zugrunde gelegt wird , wenn die Verminderung des
Gehalts ohne eigenes Verschulden eingetreten ist. Die Be¬
ratung einer von den Abg . Köhler (Z .) und Re mbold-
Aalen (Z ) befürworteten Resolution Staudenmeyer
(B .) , die Regierung möge eine Aenderung der Gemeinde¬
ordnung in der Richtung erwägen , daß die Unsicherheit in
den Anstrllungs - und Gehalrsverhältnissen der Derwal-
tungsaktuare beseitigt wird , wurde , nachdem der Minister
unter der Beraussetzung , daß die Resolution in Verbindung
mit der gestern gefaßten Resolution behandelt werde , sich
bereit erklärt hatte , von neuem in eine Erwägung der
Frage einer Verbesserung der Verhältnisse der Berwaltungs-
aktuare einzuireten , aus Antrag des Abg . v. Gauß (B .)
vertagt . Bei den Bewilligungen für Hinterbliebene regte
der Abg . Rembold -Aalen (Z .) die Streichung der vom
Ausschuß vorgesehenen Bestimmung über die Gr Währung
der Sterbenkchgehalte auch an uneheliche Kinder an . Diese
Anregung wurde vom Minister lebhaft unterstütz !, der euf eine
Anfrage des Abo . v. Gauß , ob dieRegierung bet einer etwaigen
Aenderung des Staatsdeamtengesetzes beabsichtige,eine Bestim¬
mung ähnlicher Art auch für Staatsbeamte aufzunehmen , er¬
klärte . daß die Regierung keine Aenderung des Staatsbeamten¬
gesetzes beabsichtige . Die Bestimmung über die unehelichen
Kinder wurde sodann gegen die Stimmen der Abg . Stroh
(B .K .) und Körner (B .K .) gestrichen . Nächste Sitzung
Mittwoch , 3 Uhr : Rechenschaftsbericht des Ständischen
Ausschusses : Anträge des volkswirtschaftlichen Ausschusses
zu verschiedenen Eingaben ; Denkschrift über die Erschließung
der Heidrnheimer Alb.

r Stuttgart , 23 . Januar . (Keine Aufhebung
der Kreisregierungen .) Die Blättermeldung , daß
demnächst in der Tagung des Landtags eine Vorlage über
die Aufhebung der Kreisregierungen gemacht werde , stützt
sich aus Aeußerungen , die im Seniorenkonoent kürzlich ge¬
fallen sein sollen . Eine derartige Aeußerung ist tatsächlich
nicht erfolgt . Was der Kammerpräsident in dieser Auge-
legenheit sagte , ging dahin , es sei auch mit der Möglichkeit
zu rechnen , daß eine Vorlage betr . die Kreisregierungea
kommen könne . Der Präsident rechnete sonach nur mit
einer Möglichkeit und nur insofern , als der Seniorenkonoent
über die Geschästsverteilung für die Kammerlagung und
über den Stoff , soweit er vorlag , oder möglicherweise in
Betracht kommt , zu beraten hatte . Eine positive Aeußerung,
daß eine Vorlage über die Aufhebung der Kreisregier ungeu
zu erwarten sei, ist nicht gefallen . Don anderer Seite
wurden Aeußerungen über d eses Thema im Seniorenkon-
vent nicht laut.

p Stuttgart , 23 . Jan . Der Zentraloerband für das
organisierte württembergische Handwerk hat eine Zusammen¬
kunft der Vorsitzenden der am Submissionswesen interes¬
sierten Handwerkeroerdände und Stuttgarter Innungen
veranstaltet , die unter dem Vorsitz von Flaschnerobermeister
Julius Lorenz hier statlfand . Aniaß hiezu gab das von
der Stuttgarter Handwerkskammer vom 1. Januar an er¬
richtete Berdingungeamt , über dessen Schaffung allgemein
Befriedigung herrschte. Heber das Berdtngungsamt und
dessen Bestrebungen referierte Dr . Frey , der verschiedene
Erfahrungen mltteilte . Eine wirkliche Besserung der Ver¬
hältnisse sei nur durch eine gesetzliche Regelung des Sub-
missionswefens zu erlangen . Bezüglich der Aufstellung von
Sachverständigen für das Berdingungramt kam mau dohiu
überein , daß gemäß dem Vorschlag der Handwerkskammer
für jedes Gewerbe 6 Sachverständige aus Stuttgart , von
jedem Obe :amt ein solcher und zwei Ersatzleute benannt
werden sollen , daß aber in der Ausstellung derselben mit
prinlichster Sorgfalt verfahren werden müsse.

r Stuttgart , 23 . Jan . (Spielplan der Kgl.
Hostheater ) . Großes Hau « : Mittwoch 28 .1.
Das Wintermärchen (8). Donnerstag 29 .1. Da « Winter-
Märchen (8) . Freitag 30 .1. (für Vereine ) Zar und Zimmer-
mann (8) , Samstag 31 1. Das Wintermärchen (8). Sonntag
12 Lohengrin (6Vr ) . Montag 2 2 . (Borst , zu Einheits¬
preisen ) Nathan der Wcise (8) . Kleines Hau « :
26 .1. Die Sippe (8), 27 .1. Die Entführung aus dem Serail
(8 ) , 28 .1. Figaros Hochzeit (7^ , ) , 29 .1. Die Fledermaus
(8 ) , 1.2 . Die Journalisten (7), 2 .2 . Der liebe Augustin (8) .

Tübingen , 24 . Jan . (Tagesordnung des Schwur¬
gerichts ) Mittwoch 28 . Jan ., vorm . 10 Vi Anklaqesache
gegen Katharine Elisabeth Waiblinger geb . Künstle , Packer«
Ehefrau in Eningen wegen Meineid ; Donnerstag 29 . I <m ..
vorm . 9 Uhr Anklageiache gegen Dorothea Katharine Weil,
Bauerntochler in Gönningen und Jakob Buck . Bauer in
Gönningen wegen versuchter Brandstiftung ; Freitag 30.
I n., vorm . 9 Uhr Anklaqesache gegen Fr . R in U . wegen
Brandstiftung . — Ein Nachtrag ist wahrscheinlich.
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Tübingen, 24. Jan. (Geschworeneniiste.) Ncchge-
zogen wurden: Görisried Kern. Bauer und Gemeind««t
in Hintekweiler: Hermann Karr« .Posamentier hier; Christian
Häberle, Kaufmann in Neckaihausrn; Oito Held, Fabrikantin Urach: Christian Echmid, W.ingärtner hier.

Gerichtsfaal.
r Ravensburg , 22. Jan . (MLiiz 'o ergehen .)Die Geschworenen hatten heule über den schon einmal

wegen Münzvergehens vorbestraften Mechaniker Johann
Gcorg Bub wegen des gleichen Vergehens abzumteilen.
Er war angeklagt, in Oesterreich falsche Fünsmarkstücke
hergestellt und in der Gegend von Wangen bis Lmdou
versucht zu haben, sie an den Mann zu dingen. ' Bub
leugnete hartnäckig. Die Geschworenen sp achen ihn aber
auf Grund des Beweistratnials für schuldig. Der Staats¬
anwalt beantragte5 Jahre Zuchthaus und 5 jährigen Ver¬
lust der bürgerlichen Ehre. Da» Urteil lautete auf4 Jahre
und 5 Monate Zuchthaus.

Deutsches Reich.
Deutscher Reichstag.

Berlin , 26. Jan. Wir bemerken zunächst bezüglich
unseres letztrn Reichstagsberichtes, daß der Reichskanzler
gegen die Ausführungen des Abg. Frank(Soz.) protestierte,
mit welchen er den deutschen Kronprinzen in nahe Freund¬
schaft mit den Verächtern drr Bersassung und mit den
Staatsstreichhetzern bezeich.iete. (Drrgl. a. unten D. R.)
Areitagssitzung: Die Interpellationen über Zaber«.

Zur Ergänzung unseres kurzen Auszugs bringen wir
die folgende Uebcrsicht nach dem „Schrväd. Merkur" :

Berlin , 23. Jan . Da wäre also der mit so viel
Spannung erwartete Tag der „Reichstageabrrchnung" über
Zobern! Man war etwas gespannt, was die Interpellations-
redner, nachdem über die Zaberner Vorgänge, ihr Vorspiel
und Nachspiel, bis zum Ueberdruß geschrieben und geredet
worden ist. Neues zu sagen wissen. Kurz nach 12 Uhr ist
-alles dicht besetzt; der Saa ', der Bundesrats lisch und die
Tribüne. Kurz nach der Eröffnung der Sitzung erscheint
mtt dem Staatssekretär Dr. Delbrück der Reichskanzler
v. Bethmann-Hollweg. Inzwischen ist schon im Eilzugs-
tempo die kurze Anf-aze des Genossen Quarck aus Frank¬
furt betr. die Gesetz? über den Handel mit Giften beant¬
wortet worden. Schon ist der soz.dem. Abg. Dr. Frank-
Mannheim mit sicherem Schritt die Treppe zum Rednerpult
HInaufgestieaen und hat die Interpellationen scinir Freunde
zu begründen begonnen. F ank gilt als der beste Redner
feiner Partei: es trifft bet ihm ein heißes Blut mit einem
Kühlen Kopf zusammmen. Frank steht wie immer aufrecht
da, wenn die Wogen der Erregung um ihn hoch gehen.
Seins Rede setzt matt ein, die spannende Erwartung unter
Len Hörem kommt zunächst nicht auf ihre Rechnung. Er
nimmt sich gleich den Reichskanzler persönlich auss Korn.
Das Volk wolle wissen, woran es sei, es will, daß es vor¬
wärts in der Richtung aus den Beisassungkstaat gehe, nicht
rückwärts zum Pestzeistaat. Manche witzige WendungenFranks erregen allgemeine Heiterkeit, so die von dem be¬
kannten „Jakobiner" Frhrn. v. Zedlitz, der zueist eine
Nachprüfung der Kabinettsorder von 1820 anregte. Der
Redner hat sich freilich von vornherein darauf gefaßt gemacht,
daß Zabern allein keine Sensation mehr zu machen imstande
wäre; deshalb nimmt er des längeren und breiteren die
dankbare Figur des Hrn. v. Iagow vor. Als er auf diesen
ein Wort anwendet, das «i mal ein östreichischer Jurist aus
jemand anders prägte, „Herr von Iagow ist zu nichts und
zu allem fähig", brach das ganze Haus in stürmische Hei-
teikeit aus. Nach Jag w kommt der Kronprinz an die
Reihe. Bei allzu maßlosen Aeußerungen wendet sich der
Reichskanzler mehrmals kräftig nach dem Präsidenten um,
der den Redner dann mehrmals unter dem Lärm der Ge¬
nossen zur Mäßigung ermahnt. Als dritter Helfer dient
dann dem Redner der Preußenbund. Auch hierbei muß
ihn der Präsident mehrmals ermahnen. Die Angüsse sind
scharf und giftig; mancher Witz wird mit Heiterkeit quittiert,
so als er dem Kanzler wegen seiner Feinde unter den„echten
Preußen" prophezeit, daß er verlosten wie König Lear da-
flehen werde und daß auch Bastermann ihn oe>losten werde.
Der Reichskanzler nimmt dann sofort das Wort um die
unerhörten Angriffe Franks gegen den Kronprinzen zurück¬zuweisen. von dem Frank sagte, daß er in intimer Freund¬
schaft mit Verächtern der Verfassung und mit Staatsstreich-
Lündlern stehe. ' "

Nach der Rede des Abg. Frank-Mannheim, geht derAbg. Liszt, der bekannte Strafrechtslehrer an der Berliner
Universität, auf die rechtliche Seite der Zaberner Vorgänge
ein. Er präzisiert seinen Standpunkt hauptsächlich dahin,
daß Oberstv. Reuter ungesetzlich gehandelt Hobe und daß die
Kabtnetisorder von 1820 keine Gültigkeit mehr habe. Das
fei die Ansicht der meisten Juristen. Der Reichskanzler
«rhebt sich sodann, um-die Interpellation in etwa°/ ŝtündigkr
ruhiger und äußerst sachlicher Rede zu beantworten. Errät den Parteien, nicht immer wieder in der Wunde
von Zabern herumzuvohren, sondern vielmehr mitzu-helfen, sie zu heilen. Die Kabinrttsordre von 1820 werde
geprüft werden. Der Partr'kulorismus sei zu nichts nütze.
Auf gemeinsame Arbeit zum W hl des ganzen Reichs
komme es an. Dann geht er über zu einer Abweisung
der Anklagen, die auf dem Preußentag gegen die bayrische
Armee erhoben worden sind, der er ein recht warmes und
sympathisch aufgenommes Lob zollt. Die Rede des Reichs-
Kanzlers berührt im ganzen Haute angenehm, wenn auch
Lie Sozialdemokraten ziemlich laut zischen. Jedenfalls hat
Ler Kanzler am heutigen Tage Frieden geschloffen mit den

bürgerlichen Parteien. Dies bringt auch Abg. Fehren-
bach  zum Ausdruck, wenn er auch im übrigen seine Aus¬
führungen von der ersten Zaberner Interpellation aufrecht
e hält. DerAbg. Bassermann  meint, daß die Zaberner
Zioilb Hörde in Einzelsrogen wenigstens versagt habe, aber
das symyah sche Ai siretrn des Oberstv. Reuter vor Gericht
habe einen gewissen Unsichwimg in der öffentlichen Meinung
herbeigksühkt. Nach ihm präzisierte der Abg. Gros Westarp
den Standpunkt der Kons. Partei zum Prcußcnbund. Als
Partei können die Konservativen mit den am Sonntag im
Abgeordnetenhaus auf dem Preußcntog gemachten Aus¬
führungen sich nicht einvkislamen erklären. Der Reichs-
parleiier Schulz äußert sich ähnlich wie Gros Westarp. Zur
Versöhnlichkeit mahnt der Abg. Herzoa (W.Bg.) Der
dann folgende Redner, der Fortschrittler Naumann  ver¬
steht es, das abflauende Interesse des Hauses wieder zu
beleben. Bon der Armee sei zu fordern, daß ihre Gewalt
sich mit Te stand und Menschlichkeit paare. Nach Nau¬
mann spricht der Sozialdemokrat Ledebour  heftig und
gereizt, vom Präsidenten mehrmals zur Mäßigung ermahnt
und zur Ordnung gerufen wegen seiner heftigen Ausfälle
gegen den Kronprinzen, di« namens der Reichsleitung auch
Staate sekre-är Dr. Delbrück energisch zmückweist, nachdem
er vorher noch namens der Reichstettung den bürgerlichen
Parteien den Dank sür die sachliche Behandlung der Inter¬
pellationen ausgesprochen hat.

Die Zaverner Anträge des Zentrums und der
HlationakkiSrraken angeuomme».

r Berlin , 24 Jan . Am Bundesratstisch niemand.
Plösidknt Dr. Kämpf eröffnet die Sitzung um 10.20 Uhr
Auf der Tagesordnung steht die erste Beratung eines von
der Fottschrtttl. Volkrxmtel eingebrachten Grs tzentwurfes
über die Befugnisse der bewaffneten Macht zur Ausübungder staatlichen Zwangsgewalt. Auf Vorschlag des Präst-
dei ten werden hiermit verbunden di« Initiativanträge der
Elsässer, der Sozialdemokraten, der Nationulllberalin und
des Zent ums, die sich auf die Regelung 1er Befugnisse der
bewaffneten Macht, Aushebung der Milträrgerchsbarklit
und die Nachprüfung der Dienstvorschriften über den
Wüffenĝbranch des Militärs vom Jahre 1899 beziehen.
Hiezu sprechen zur Begründung Dr. M ü ! l er-Meiningen
(V.) der Auskunft darüber verlangt, was gesch hen soll, daß
solche Ereignisse wie die in Zabern in Zukunst vermieden
werden. E ne Resolution genüge nicht. Fehren da  ch(Z.)
erklärt sich für dm Antrag Baffermann, Haase  meint,
der Reichstag müßte der Regierung seine ganze Macht
zeigen, w«nn er einen Funken Selbstachtung? Härte. Weiter
spricht Abgeordneter Haust (Elf)' für die Befestigung
des schwankenden Rechts baden« in Elsaß-Lothringen.
Bassermann (voll ) : In Ausnahmefällen muß dem
Militär das Recht Vorbehalten bleiben, selbständig einzu-
schreiten. Es kann Vorkommen, daß die Zollbehörden
übe-harpt nicht mehr cm Platze sind. Auch ichb tte um
möglichst einmütige Annahme. Damit schließt die Debatte.
Die Abstimmung ergibt die Annahme der Anträge des
Zentrums und der Nationoliberolen mit großer M hrheit
aegen die Stimmen der Rechte?, mit Ausnahme des Grasen
Pösadoweki, der für den Zemrumsantrag stimmt. Der
Gesetzentwurf der Fortschrittlichn B lkspartet, sowie die
Anträge der Sozialdemokraten und der Elsäeffer werden
einer Kommission von 21 Mitgliedern überwiesen. Damit
ist dieser Gegenstand erledigt. Als erster Punkt steht die
Fortsetzung der Beratung des Etats des Reichslands des
Innern auf der Tagesordnung. Es wird aber gegen die
Stimmen der Rechte unter lou'em Beifalls ufe? ein Be ¬
tagungantrag cngevommen. Nächste Satzung Mittwoch2
Uhr. Etat des Reicheamis des Innern. Schluß 11 Uhr.

Berlin , 22. Jan In einem westlichen Vorort Ber¬
lins wurde ein Zioitingenttvr wegen Spionageoerdachts
verhaftet. Er w rd beschuldigt, Patente, die als Staats-
geheimnis anzusehen waren, fremden Mächten zum Kauf
anaebotrn zu hoben.

Berlin , 23. Jan. Die Haussuchungen bei den Dres-
dener Zrgare tensabriken we den mit der g?p!a ttm Einfüh¬
rung eines Reichsmonopols für Zigaretten begründet. Bon
sehr gut unurrtchteter Seite wird dem „Berliner Tagebl."
mitueteil», daß bei der Regierung schon seit längerer Zeit
Verhandlungen schweben ein Zigarettenmonopol  ein-
zusühren. Es ist bereits im Retch-amt des Innern rin bisin die kleinsten Details ausgearbetteter Entwurf vorbereitet
worden. In Dresden sind Gerüchte ausgetaucht, daß der
Staatsanwalt die Haussuchungen angeordnet habe, weil der
Verdacht bestehe, daß in den vorangegangenen Prozessen
mit den Antitrustverei' en verschiedene fatsche eidesstattliche
Versicherungen abgegeben worden sind.

Pforzheim , 25 Jan. (Flüchtig ?) Seit einigerZ it ist der Bijouter«efoblikavt Otto Kaspar (Inhaber der
erloschenen Firma F . Weber'« Nchs) von hier abwesend.
Vermutlich ist er nach Anerika geganqen. Es ist gegen
ihn von einer anderen Bijoutenefabrik Anzeice wegen Be¬
trug« erstattet worden Es handelt sich vorerst um 150.000

Pforzheim , 22 Jan. Zu den h er sehilich erstrebten
Bahnlinien gehör», wie auch von uns kürzlich eiwähnt, eine
solche Pforzheim—W>itd«lstodt d>rchs Würwtal Sie
würde vielen Hunderten von Ar»eitern leich'e e Erreichung
der hiesigen Fabriken eimöglichrn und nick die Zufuhr von
Markterzeugniffen erleiä lern. Der „kchw. Me>k." ichreibt
hierzu: Leider verhüll sich die badische Regierung aber recht
ablehnend, noch adlehner der als die würit-mb-ogllche. Kürz¬
lich hat Landtagsabg. Fabrikant Odenwald diese Tatsache
auch im Landtag wieder betont Er tagte, dcß die badische
Regierung er nicht sür der Mühe wert gesunden habe, da«,
was auf dem letzten Land ag etnstlmmg au-gesprochen
wurde, äuszusüh en, nämlich, daß zwischen der badischen

und wllrtt. Regierung wegen der Bahn Verhandlungen
gepflogen werden sollen. Nebenbei bemerkt, plant die Stadt
Pforzheim, selbst(möglichst mit staatlichem Zuschuß) eine
elektrische Bahn eine Strecke wett ins Würmtol zu bauen.
Sie kann aber wegen Mangel der nötigen elektrischen Kraft
vorerst nicht an die Ausführung denken. Inzwischen haben,
da das Bedürfnis einer Be bindung immer dringender wird,
die Würm algemeinden bei der Regierung eine neue Ein¬
gabe und zwar um Zuschuß zu einer als Provisoriumzu « richtenden Automatilttnie etngereicht.

München , 21. Jan . Das österreichische Kriegs-
mister-um hat Herrn Dr. Georg Hirth in München mitgeteilt,
daß sein Vorschlag zur Verhütung des H tzschlager bei
Märschen vsw. in geeigneter Weis«berücksichtigt werden solle.
Auch in Bayern ist von einzelnen Kcmpansichess die Be-
KLmpfunq des Httzschlagcs nach der Theorie Dr. Hirths mit
vollem Erfolg angewandt worden und zwar unter Berück¬
sichtigung der in seiner letzten Schüft über elektrisches
Zellturgen angegebenen Modifikationen, wonach die der
Mannschaft zu übergebenden Salzprllfer oder -Tabletten
zum weitaus größten Teile aus Natrium bicar-bonicum be¬
stehen sollen, m it durch die dem Hitzschlag oorauegrhenden
körperlichen Anstrengungen die Säurebildung bedeutend
aeföld?rt und dadurch die Entstehung eines wirksamen
Zellturgonh verhindert wird.

Ausland.
Rom , 22. Jan. Im Jahre 1913 beites sich die Ein¬

fuhr auf Lire 3638 270589. das sind Liie 63651527
weniger, als im Jahre 1912; die Ausfuhr auf Lire2 503 913622, das sind Lire 106986330 mehr als im
Jahre 1912. Insgesamt besserte sich die Handelebilanz
um 170 Millionen Lire gegen das Jahr 1912.

Paris , 24. Jan . Der Eindruck, den die Baris«
Presse von der gestrigen Zaberndedatte im Deutschen Reichs¬
tage erhalten hat, spiegelt sich in langen Berichten der ver¬
schiedenen Berliner Korrespondenten wieder. Sie sprechen
sämtlich von einer Niederlage der Opposition und einem
vollständigen Siege der Regierung. Außerdem wild überall
hervorgehoben, daß dies« Verlauf der Debatte keinerlei
Ueberraschimgen hervorgerustnh t und sich die gestrige
Reich-tagksttzung den Straßburger Kriegsgericĥs-Urteilen
würdig an die Seite stelle.

Stockholm, 23 Jan. Außer den Bermäch'niffen
an Privotperioren bat die Königin Witwe Sofia 150000
Kronen sür dos Sofioheim. WTB. Nro. 16 Et. 20000
Kronen für den allgcmeinrn Stockholm« Schutzveirin und
10000 Kronen sür das Schutzhelm der Königin testammtiert.

Carnegie und „die Pflichten des Reichen". Der
Milliardär Carnegie hat sich in London durch ein? Edison-
sche Sprcchmaschine klnematographisch sür die Ncchwelt
verewigt. Carnegie sprach über die Pst ckten dcs nichen
Mannes gegenüber dem Gemkinmesrn und sogt,: „Zunächstist e« die Pflicht des Reichen, dn ch ein ewsackes Leben
seinen Mitbürgern ein Betipiel zu setzen und alles Auf-fäll'ge zu vermeiden. Für seine Nachkommen soll er in
mäßig« Weise Füisorge treffen, und schließlich soll er allen
verbleibendenU berfchußa i Reichtum als ein ttm gegebenes
Darlehen betrachten, das er zum Segen und zur Wohlfahrt
eines Volkes verwenden io'!." .

Landwirts Saft, Handel nud Verkehr
Herreuberg»24. Jan. Aus den heutigen Schweinemarkt warenzugesiihrt: S5 Stllck Milchschweine: Erlös pro Paar 30—42 4-58 Slllck Löufcrschweine: Erlös pro Paar 65—80 -4k. Verkauf: flau.
Herrenberg, 23. Jan. Beim letzten Brennholzoerkaus im

hiesigen Sradtwalv waren die Preise ziemlich hoch. Es wurden be¬zahlt sür 2 Rm buchene Scheiter 28- 30 sür 2 Rm. buchene
Prüael und 100 buchene Wellen bis zu 25 ^k.

AuSwärtIa « Todesfälle.
Gottlob Brenner, 48 2., Mönchberg, Wilhelm Pfletderer, Pri¬

vatier, Rottenburĝ_ _

Hägtich Kann abonniert werden!

Ein aoUständtge^ Muster nebst ein« Anleitung zur
Darstellung und Berechnung der einzeln«n

Vermögenswerte mit einem Anhang.
Bon A. Nestle,

Revisor beimK Steuerkollegium in Stuttgart.
Preis 8V Pfennig.

Ein vollständig ausgesülltes Formular zu einer Vermögens»
erdlärung mit allen nur denkbaren praktischen Beispielen, erläutertund ergänzt durch eine ausführliche und leicht verständliche An-
lettung hierzu, gibt jedem Beitragspflichtigen und den Peranlagungs-
beamten das in di« Hand, was sie bei der Ausstellung beziehungs¬
weise Beihilfe hierzu bei den in der Zeit vom 17. bis 31. Januar
>914 abzuqebenden Bermögenserklärungen so dringend bedürfen.
Dieses einem allgemeinen Bedürfnis entsprechendeFassionsmusterwird im Anhang noch durch die hauptsächlichsten Bestimmungendes am 1. Ap it 19 7 in Kraft tretenden Befitzsteuerges tzes vom3. Juli 9 3. den Tarist hierzu und den des Wehrbeitragsgcsetzes
vom gleichen Taae entsprechend ergänzt. Elniae Beispieleo ran-
schaulichen die Wirkung beide« Gesetze, die einander peinlich genauergänzen, so daß keines derselben ohne das andere gedacht werdenkann.
Vorrätig bet der HV. 2!»1«« i''schen Buchhandlung, ZIsxolL.

M «1mostl. W «t1«r am Dienstag und Mittwoch.
Bon No'dwesten her dringt«in Lufiwttbei nach Mittel¬

europa vor. Für Dienstag und Mittwoch steht Tauweiter
b« 0 ' . '
Für d>» Redaktion verantwortlich: Karl Paur . —Drucku. Ber-
lag derG. W. Zaisrrächen Buchdruckerel(Karl Zaisrr, Nagott.



Stadtgemeinde Nagold.

Laubholzstammholz-,
Laubholzstangen-,

WM- md Reifig-Berkans.
Dienstag , 2V . Januar

Distrikt Winterhalde, Abt. Ameisenbuckel:
Laubholzstammholz : Eiche V. Kl. 1 St .,

Fstm. 0.19; VI. Kl. 5 St .. Fm. 0.76;
Hainbuche VI. Kl., 1 St ., Fm. 0,12;
Esche VI. Kl. 2 St ., Fm, 0,31; Linde
V. Kl.. 1 St,, 0,27 Fm.

Laubholzstangeu : Derbstangen, 11,1—14.0 em stark, 9,1—11m lang,
Eiche 13, Maßholder 14, Hainbuche 40, Esche 17.

Beigholz Rm.: Ahorn Roller 2; Buche Prügel 64, sonstiges Laub¬
holz Prügel 42: Nudelholz Prügel 4.

Reisig. Wellen gebunden: Laubholz 3197, Nadelholz 701.
Zusammenkunft1 Uhr am Winterbrücklc.

Walddorf.

KLangen-Werkcnrf.
Am Freitag , den 30 . dd. Mts.

von nachmittags 1 Uhr an kommen aus
hiesigem Ra Haus aus den Gemeindewaid-
ungen. Kälberhau. Hochwald, und Häuvt
zum Verkauf:
Baustangen Kl . I .» 320 Stück

„ „ 1 . 1» 148 „
„ „ n . « . m . 100  Stuck

Hagstangen Klaffe I ., II ., IH . 230
Hopfenstangen „ I H IV . 180 „

Liebhaber sind eingeladen.
Wald darf,  den 23. Januar 1914.

Gemeinderat.

Stück

Trölleshof Station Wildberg oder Talmühle.

Nadellangholz-Verkauf.
50 —60 Fstm . n , ILI . und IV . Klaffe.

Angebote wollen in ganzen und Vig Prozenten der staatlichen
Taxpreise ausgedrückt, verschlossen längstens bis

2 . Februar , nachmittags 2 Uhr
eingereicht werden.

Die Eröffnung der Offerte findet um diese Zeit auf dem Hofe statt.
« . H . LLnIr.

^ilsericren schafft Absch!
Kursbericht vom 24 . Zanuar 1913.

Mitgeteilt durch
Bank -Kommandite Horb , Carl Weil Hk» Cie . in Horb a.

Aommaudite der Stahl Hk» Federer A.-G . Stuttgart.
Giro-Konto bei der Württbg. Notenbank in Stuttgart.

Postscheck-Konto Nr. 2267 beim Postscheckamt Stuttgart, Telephon Nr. 78

N..

l . ») Obligatio » «« .
4' /, neue Württ . Etaats -Obl.

1903 . Staats -Obl.
dto. 200er

S«/g Württ . Staatsobligationen
Zt/, Badische Staatsobiigationen
6°/g Buigaren -Anleihe
5-/, Buigaren-Anleihe
SV, Argentiner-Anleihe
8°/, Lhttenen
S-/, Lhinesen-Anleihe
4V, Serben-Anleihe
4°/, Serben-Anleihe
4* , 1910 Rumänien-Anleihe
4 /̂, Wiener Kassenscheine

o) Pfa »bdrirfe.
4V, . Schubert Electr.
4V, mündelfichere Singen -Stadt

98.70
84.25
83.25
77.80
86 .-lOl. -
95 50

100 40
95.80
90.-
87.75
79.-
91.50
98.90

4V, Württ . Hyp. B . 1923
4«/, . Kredit-B . 1923
4»/, Rhein.Wests. Bod .-Kred.I922
4' /, DeutscheH.-B . 1921
4»/, Rhein. H.-B . 1921

98.80
93.70
96.50
96.50
94.50
94.50
94.80

4°/g Nürnberg. Vereinsbk. 1922
4°/, Franks . Hyp.-Cred. 1922
4"/, Franks . Hyp.-Kred. 1917

96.70
95.50
94 50

4«/o Westd. Bod.-Kred.-Anst. 1922 94.50
4°/, Preuß . Pfdbr .-Bk . 1922

2. Aktie « .
94.50

Deutsche Bank
Darmstädter Bank
Disconto-Gesellschast
Nordd . Loyd
Hamb.-Amcr. Pakets.
Hansa-Dampfschiffahri
Obcrschl. Koks
Friedrichshütte
Phönix-Bergw.
Aumetz-Fricde
Geisenkirchen-Bergw.
Bochumer Guß
Ges. f. elektr. Untern.
Bad . Anilin und Soda
Höchster Farbwerk
Ber . KölKöln-Rottw. Pulv.
Reichsbank-Diskont

252.50
119 50
191 40
118.20
134-
283-
2i-7.50
,67.80
240.10
163.80
192.10
146.-
>67.10
579 80
6-'8.50
331.

Ausführungen an den Börsen besorgen wir zu den billigsten Beding-
nagen, löse» stets « rhrrre WoMe » vor Bersall ob «e
seLr» Ab »» g «in.
Wir übernehmen Bar -Depofiten und gewähren pro, iiionssreie Theck-Tontt
Brrst <cker«« > verlosbarer Wertpapiere gegen Kursverluste.

aller in das Banksach einsäilagenden Geschäft«.
U«lrSei «riHt »»g unter Selbstoerschtukder M -e'-r.

ü/Iilitäi'-u.VsIkl'ankn-
Vei'sin ttagolll.

Der seitherige

Stlmrdikin
ist aus dienstlichen Gründen zurück-
getreten: Bewerber wollen sich in den
nächsten Tagen bei mir melden.

Haller.

Nagold.
NeueNeue

D iilzeslröcllle
Linsen,
Erbsen,

Ferlbohnen,

Jörrgemüse,

grüne
ganze
gespaltene

Gemüse-Julienne,
Schnittbohnen

empfiehlt billigst.
^ULStLTV

Effringen.
Der Unterzeichnete setzt eine schwere

Kuh
mit dem2. Kalb (4 Wochen alt),
oder ei e hochträchtige, gewöhnt,
dem Verkauf aus.

G . Braun.

Ein
Iselshauscn.

Schreiner-
Lehrling

Kann aufs Frühjahr eintreten bei
Chr . Weimer , Sch'einermeister.

Nagold.Lehrlings-Gesuch.
Kräftiger, ordentticher Zunge

findet auss Frühjahr gute Leh,stelle
bei Chr . Waker , Kupferschmiede.
LimLIlIIlIIHLILILI1IIll«HIIHLI
m
m
lZ
lZ

Ski-Heil!S

Nagold.

Am Dienstag , den 27 . Januar

ri
o
m
ri
m
c>
ci
ri

ci

m
LI
lZ

lZ
ZSlhwiibWes Wanderbnch
ll silr den Schneeschuhsporl8
^ P eis ^ 1 —. ^
^ Bonälig bei

LI

Z IV . S5» L8« I-, ^agolci. Z

Rohrdorf , b. Nagold, 25. Januar. 1914.

Todes-Anzeige. D
Verwandten und Bekannten machen wirI

die traurige Mitteilung, daß unsere liebe Mutter, >
Schwester und Schwiegertochter

EliseW «niU, Wtt.. zeb. Mser . j
heute nacht in Tübingen im Alter von 41 Jahren !
von ihrem schweren Leiden durch einen sanften
Tod erlöst worden ist. ,

Im Namen der trauernden Hinte,bliebenen
der Schwiegervater: Friedrich Bränniug . !

Beerdigung in Rohrdorf  Dienstag, 27. Jan ., nachm. 2 Uhr.

Danksagung.
In den Monaten Dezember und Januar sind für christliche An*

stallen Gaben im Gesamtbetrag von 293 50 (darunter von -ft N.
M. 160 ^ ), bei den Unterzeichneten eingegangen. Dieselben wurden
beute versandt. Es erhielten Beiträge: Staütmisston Stuttgart: EvüLg.
Prrßoerband für Württ.;Notstandsverein;Blindenanstalt Stuttg?Beuggen;.
Ctzrischona; Gcotzyeppach: Karlshöhe; Erziehungsanstalten in Leonberg,
Oberensingen und Schönbühl; Mariaberg und Stetteni. R.; Lichtenstern
und Tempelhos; Stammheim; Wilhelmsdois(Taubstummenanstalt und
L inke-Heilstätte); Winnenden(Paulinenpflege); Martinshaus in Alts-
hitzsen; Brüdergemeinde; Waisenhaus Brusso; Goßnersche Mission;.
Gustav Adolf Verein; Eo. Pr >digerschule Basel; Fretbettstistung hier.

Die Geber- und Berteilungsliste kann von heule an bis zum 31.
Januar bei Mesner Kläger eingesehen werden.

Für alle diese Liebesgaben wird herzlicher Dank gesagt.
Nagold.  22 . Jan . 1914. Dekan Pflei derer.

A. E. G. u. Wolm
!Beste drahtseste Lampen. 70°/g Stromersparnis.
10—50 Krz. jede Spannung bis 139 Volt 110.
„ „ „ „ „ 139—250 „ ^ 175.

Steuer extra. Wtederverkäufer Rabatt.
Bon 12 Lampen an franko.

Otto Heisrere , Stuttgs 1. Ostendstr 20
Allen Sporissreunden empfehle meine neuesten» ockv!8odUttsLl

I » 06ut8oti68 Ktziolis-Oedrknielisiuuster 489214.
Bei vornehmer Ausstattung sind dies lbe« äusterst solid

und praktisch konstruiert, wodurch UnglücksfäUe beim Rodeln
fast ganz ausgeschlossen werden. Um gefl. Abnahme bittet.

ILäLllv - Schlossermeister. kagoll!.
Gebe solche auch mietweise ab. Teilzahlung gestattet.

Möbe
Wir suchen ständige Lieferanten für

eichene Schränke , Nachttischeu. Waschtische
in nur tadelloser sauberer Arbeit und gut trocken
Holz und erbitten Offerte unter Gebr . W . an die
Exr ed. ds . Bits.

llOLIlZlZLIlllllicillllllLllZHWrillZ

iLMkü -DlMitsM
erstes Werk der Branche, die sowohl in tierischer, als auch
Vslanzenbuller-Margattne erstklassige, schr beliebte Marken liefert,
sucht für den Platz Nagold und größere Umgebung einen bei^
der Kolonialwaren- und Bäcker-Kundschaft auf das Bests ein-
gesührten Herrn als

Vertreter gegen hohe Bezüge
u. Provision. —

Bewerbungen mit Angabe van Referenzen erbe'en unter1
iH. « . R776 an Haasenfteiu Hk» Bögler , A . G ., Köln
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